
Regelkomplettierung mit maximaler Mast-und 

Vortriangelhöhe und Bestimmungen für Segellatten.

Weil die 30 qm Klasse immer teurer im Bau wurde, 

übergab der SSF (Schwedischer Seglerverband) den 

Schärenkreuzerpokal an die A22. Damit begann der 

Aufschwung der A22. Der Pokal ist heute Schwedens 

aktuell ältester gesegelter Pokal.

Regelrevision 1925: Dimensionsänderungen von 1919-1920 sind noch heute im Kraft, aber weil die Boote immer noch in der Länge wuchsen, wurde der Begriff ideelle Länge (Li) 

eingeführt. Eine Wasserlinie, die einige Zentimeter oberhalb der wirklichen Wasserlinie gemessen wird. Diese repräsentiert die maximale Geschwindigkeit des Bootes, die in Relation zu vier 

geschwindigkeitsbeschränkenden Maßen steht: Verdrängung (W), Kiellänge (K), Mittelere Breite (bm) und Freibordhöhe (F), die nicht unterschritten werden dürfen. Bis zu einer 

festgesetzten Minimumlänge, die Ideelle Länge (Li), bleiben diese Begrenzungsmaße konstant. Wird die ideelle Länge (Li) vergrößert müssen auch die übrigen Maße in Proportion zu dieser 

verlängerten Länge gleichzeitig vergrößert werden. Dies bewirkt eine Balance zwischen der geschwindigkeitsgebenden Länge und den geschwindigkeitsbeschränkenden Maßen.            

Die Regel ist noch heute in Kraft.

· Regelkomplettierung: die Bordwanddimensionen wurden verstärkt, sollte von 1. Januar 1918 gelten aber wurde sofort umgesetzt.

· Die 38 und 45 qm Klassen wurden zu einer 40 qm Klasse zusammengeführt.

· Schärenboote, 15, 22 und 30 qm Klasse ohne Kajüte, wurden eingeführt. (In der 1925er Klassenvorschriften Kapitel 1.5 sind heute 15 und 22 qm Schärenboote zu finden).

· 1908 die Schärenkreuzerregel mit den 22, 30, 45 und 55 qm Klassen wurde vom SSF (schwedischer Seglerverband) als nationale Klasse genehmig

· 1912 wurde die Regel auch für die 38 qm Klasse gültig.

· 1913 wurde die Regel mit den 15, 75, 95, 120 och 150 qm Klassen erweitert.

· Regelkomplettierung zu den 1919er Vorschriften: eine mittlere Breite mit einem Minimummaß für jeweilige Klasse wurde eingeführt und die Materialdimensionen wurden erweitert.

· Die nationale 1920er Regel als Neubauregel galt nur in Schweden und bis 1927. Risiko für Begriffsverwirrung, da es eine internationale 1920er Neubauregel von 1919 gab.

1910 wurde für die 30 qm 

Klasse der 

Schärenkreuzerpokal 

(Skärgårdskryssarepokalen) 

gestiftet und 1911 erstmals 

ausgesegelt. 

· Regelkomplettierung: die Bordwanddimensionen wurden wieder verstärkt und ein sogenanntes Koffermaß wurde eingeführt, ein neues Vermessungsverfahren mit dem Sinn, die Bootsbreite zu sichern.

· Ein Klassifizierungsausschuss mit der Aufgabe beim Neubau Zeichnungen zu prüfen, genehmigen und Klassifizierungsnummern zu verteilen wurde gegründet. Dieser Klassifizierungs-Vorgang ist noch 

heute bei Neubau oder "Einklassifizierung von Boote" vorgeschrieben.

· Internationaler Status für die 30 und 40 qm Klassen, zugleich Olympische Klassen 1920 in Antwerpen.

· Neukonstruktionen nach der 1919er Regel wurden bis 1925 vor allem in Finnland und Deutschland gebaut. Da der Regel zuerst 1920 gültig war, wurde die 1919er Regel international als 1920er Regel 

benannt. In Schweden aber 1919er Regel.
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Die Nordische 22 qm Klasse 

wurde 1922 vom Finnischen 

Seglerverband angenommen 

und 1923 vom Skandinavischen 

Seglerverband. Wurde in großer 

Zahl bis in die 50er Jahre in 

Finnland gebaut.

IYRU (heute ISAF) publizierte die SK-Regel auf Englisch für 

die 30 und 22 qm Klassen. Die 40 qm Klasse wurde von der 

22 qm Klasse als internationale Klasse abgelöst. 

Internationale Segelvermessung wurde eingeführt.

B15 wurde vom SSF 

nicht genehmigt. 10 

Boote wurden zwischen 

1935-45 gebaut.

Der Segelclub SS Aeolus 

wollte eine günstigere 22 qm 

Variante und der Vorschlag 

resultierte in einer B22. Die 

Klassenvorschriften bei 

dieser 22 qm Variante sind 

nur in der schwedischen 

Sprache verfasst (Kapitel 8).

Regelkomplettierung mit Minimummaß für den Masttopp-

durchmesser und Bestimmungen für rotierenden Flügelmast.

Regelkomplettierung mit Erhöhung 

der mindesthöhe des Freibordes.

Internationaler Status der A22 und 30 qm Klasse wurde 

aufgelöst. Der SSF (Schwedischer Seglerverband) überlässt 

die SK-Regel der 1972 neugegründeten SSKF (Schwedischer 

Dachverband der Schärenkreuzer).

Mastregel angepasst an die ISAF Vermessungsverfahren.

Regelkomplettierung der Großsegelweiten, Ergänzung der 

Bauvorschriften für Materialdimensionen aus GFK und 

Bestimmungen für Aluminiummasten. Anpassung an 

metrische Maße für z.B. Schrauben und rostfreies Material.

15 qm Boot wurde vom SSF genehmigt. 4 

Experimental-Yachten wurden 1945-48 nach der 

1925er Regel gebaut. Segelzeichen XV. Die 

Klassenvorschriften bei dieser 15 qm Variante sind nur 

in der schwedischen Sprache verfasst (Kapitel 9).

Grundsätzlich sind alle Änderungen nach 1945 Anpassungen 

an neue Materialien und deren Auswirkungen sowie 

Anpassungen an die ISAF Vermessungsverfahren.

Gustav Estlander wurde vom Mälar Seglerverband bauftragt die M22 zu zeichnen.

„In der Absicht dem Segler ein Boot zu geben, mit dem er zugleich regattieren und das 

er als Familienboot nutzen kann. Durch seine Einfachheit in Bau und Materialen, sowie 

lange Lebensdauer soll es auch nach mehreren Jahren dem Verkäufer keine 

nennenswerten Verluste beim Verkauf erbringen…“.

Die Zeichnung der B22 S-137 Gusco war die Vorlage für die M22. Die M22 wird mit 

abgeschwächten Materialstärken (scantlings) gebaut.

Misst in die SK-Regel nicht ein.

Der erste Neptunkryssare 

wurde vom Künstler Einar 

Palme in Auftrag gegeben. 

Nach Forderungen der SSF, 

wurde 1941 die Nummer 15 

aus dem Segel entfernt, um 

Verwechselung mit 15 qm 

Schärenkreuzer zu 

vermeiden. 

Wurde 1943 als Eintypklasse 

von SSF genehmigt.

M15 wurde mit dem Ausgangspunkt vom 

M25 gezeichnet. Wurde 1953 als 

Eintypklasse von SSF genehmigt.

Misst in die SK-Regel nicht ein.

Mälar Seglerverband wollte seetüchtige 

Boote für offenes Meer und eine 

günstigere alternative zu M30.

Misst in die SK-Regel nicht ein.

Nachdem die erste M22 gebaut wurde wollte 

man ein gleiches Boot aber größer. Das Boot 

sollte grundsätzlich eine vergrößerte M22 

sein aber steifer und seetüchtiger.

Rumpf-Zeichnung direkt klassifizierbar 

als SK30.

Quelle: 

KN SSKF: Bo Bethge 

SSF/SSKF alte/neue original Klassenvorschriften

Alla våra skärgårdskryssare; Per Thelander

Zusammengestellt von Zora Sorman

sk22solong@gmail.com

Maßgebend sind im Zweifelsfalle immer die Angaben in den original Klassenvorschriften von SSKF und des Klassifizierungsausschusses (KN).        Mai 2013
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Vermessung und Nachweis 

für Schärenkreuzer, nach 

der alten Regel,

 sind in den heutigen 

Klassenvorschriften, nur in 

der schwedischen Sprache 

verfasst (Kapitel 7).

1933 In der Folge der B22 

Variante bekam der 

damals benannte 

”regel22a” den 

Namen A22.
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